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Zm gtsttziichta Mdttsta«d 
für das stkit Wort! 

Marburg, 13. Mai. 

Da» Vorgehen der Fortschrittspartei, welche 
in die JnterpeUation, detreffend die letzte Be­
schlagnahme der „Deutschen Zeitung" den srag-
lichen Artikel vollinhaltlich eingeflochten, billigen 
wir auch debhalb, wcil dasselbe uns in der 
jetzigen Preßnoth zu Gute kommt. 

Durch eine solche Interpellation wird der 
beanständete Artikel zur Kenntniv de« Abge« 
ordnetenhauses gebracht unv da die VerHand« 
lungen dieser Bertreterschast von de»» öffent­
lichen it^lättern mitgelheilt werden dlirsen, so 
können letztere den im Abgeordnetenhause vor« 
gelesenen Artikel wiedergeben, ohne deßhalb 
eine Maßregelung von Seiten der Preßpolizei 
oder wohl gar eine gerichtliche Versolgung be­
fürchten zu müssen. Ja l es kann sich wohl 
auch da» noch me gesehene Schyuspiel ereigne»», 
daß eine Zeitung ihren eigenen ko»,fiSjirte»l 
Artikel wieder abdruckt. Wir aber silid es dann 
nicht, welche diese» Schauspiel verschulde»» t de­
drängt, wie wir noch ilnmer sind, benutzen 
wir da» Recht überall, wo sich nur ein Schim« 
mer desselben zeigt. 

Staatsanwalt und Prevgericht werden 
allerdings, wie es bereits eiiuiml geschehen, 
da» Gesetz allSl<^gen un?» sage»»; die Veri)al»d-
lungen de» Adgeosd>ietel»ha»tseS »niizutheilen, 
ist erlaubt; das Herausreibeii einer Stelle, 
einer Rede . ... a»»» de»»» Zujaminenliange 
schützt jedoch die Zeitung nicht vor der vollen 
Verantwortu»»g. 

Die Entscheidung des Obersten Gerichts-
hose» über diesen Fall wurde nicht angeruse»», 
auch die Auslegung der Gesetzgebung selbst — 
die sogenannte authentische Zi»terpretation — 
nicht veranlaßt; e» kann sich daher leicht wieder­
holen, daß ein StaatSa»»walt den sraglichen als 

Auszug aus den Verba»»dlungen de» Abgeord. 
netenhauses gebrachten Artikel in Beschlag nimmt, 
daß ein Prebgerich» diese Maßregel bestätigt, 
daß die Zeitung im objektiven Verfahren »nund» 
todt gemacht wird. Um sich einstweilen vor 
einer derartigen Verfolgung zu bewahren, mühte 
die ganze Interpellation nachgedruckt werden. 

Erweitern unsere Abgeordnelen durch I»»-
terpellationen der erwähnten Art die Möglich­
keit des gesetzlichen Widerstandes gegen Preß-
polizei und Preßgericht. in jedem Falle, wo 
durch Konfi»ziren und Objektiren uns die Bahn 
verschlossen wird, unsere politische Ueberzeugmrg 
vor dem Sch»v»lrgerichte offen zu vertheidige»», 
so dürsten schließUch das Konftsziien und das 
Objekliren unterbleiben, weil sie ihr Ziel nicht 
erreichen. Finden wir ans de»n geraden Wege, 
der uns schlimmstenfalls vor die Geschwornen 
stthrt, nicht die Gewähr des freien Wortes, so 
machen wir den U»nweg durch die Jnterpella-
tioilen. Ans Ziel kointnen mir doch, wenn auch 
langsam und wenn wir ausharren, so kom»nen 
wir auch dahin, daß Regierung und Vertretung 
endlich darauf verzichte»», das freie Wort, wel­
che» uns die Verfassltng ja doch verbrieft, durch 
Beschlagnahmen und objektives Verfahren zu 
beschränken. 

Fra»»z Wiesthaler. ' 

Zur Zkjchichti' Tagi'8. 
Behufs mlitärischer Vorkehrungen hat die 

gen»einsa»ne Regierung bereits Geld aus Rech­
nung des Se ch z i g M i l l i o n e n-K r e-
diteS auSgegebe»». Den größeren Theil d»eseS 
Kredites bedecken »vir Oesterreicher; Regierung, 
Vertretung und Bevölkerung Oesterreichs sii»d 
jedoch zur Kenntniß dieser Vorkehrungen erü 
durch d»e Rede gelangt, welche Tißa i»n Abge-
ordnetenhause gehalten. Ungleiche Behandlung 
bei ungleicher Bnrde! Waruin aber nehmen 
wir letztere wieder aus u»»s warum lassen 
wir u»»s diese Behandlung gesallen?! 

A»n Dienstag kehrt der russische Botschafter 
von Petersburg nach Londoi» zurück und soll 
e r  d i e  E  » » t  s  c h  e  i  d  u  n  g  ü b e r  F r i e d e n  
oder Krieg bringen. Verständigt sich 
England mit Rußland, so gibt es die europä­
ischen Interessen wieder preis, mit welchen 
einige Zeit geflunkert worden und setzt sich auf 
dem selbstsüchtig-britischen Standpunkte fest. Die 
Kosten dieses Vergleiches trägt Oesterreich-
Ungarn. 

Der mahotneda»»ische Aufstand in Süd-
Bulgarien und Alt-Serbien breitet sich au» und 
soll in beiden Ländern gegen hunderttausend 
Streiter zählen. Die Lasen bei Batum in der 
Stärke von achtzehntausend Mann rechnen aus 
die Kriegsgellossenschast der Kurden, welche 
durch Werbegeld gewönne»», in fü»»sundzwanzig 
Tabors organisirt werden. Nuß!a»»d bedarf eine« 
ansehnlichen Heeres, um diese wilden und 
kampsgeübten Massei» zu be»väitigen, und würde 
sich die Gefahr noch bedeutend steigern, wen»» 
England in eine»» Krieg mit Rußland ver»vickelt 
offen und in Fülle Golo, Waffe»» und Offiziere 
sendet. 

Für die kriegerische Stimmung 
Rußlands zeugt die Nachricht, daß Vorbe­
reitungen zu eiuem Zuge nach Indien getroffen 
werden. Der bekannte General Kaufmann, 
einer der tüchtigsten Führer des russischen 
Heeres, ist mit der Durchsührung dieser Vorbe­
reitungen betraut »vorden; er verfügt über die 
»löthigen Mittel und wirbt dreißigtausend 
Kirgisen, Jomuden und Turkoma»»en, uin die 
regulären Kadres mit denselben ausz»»füllen. 
An der Ostküste des Kaspischen Meeres werden 
sich der Ausgangspunkt und der Hauptplatz sür 
die Verpflegung der Expeditionstruppen befinden. 
Konunissionen u»id Offiziere des Generalstabes 
gehen nach den Ländern zwischen de»n rnssischen 
tt»»d englisch-indischen Gebiete. 

A e u i r t e t o  n .  

Mutzt «od Krooe. 
Bon H. Schmied. 

G-rtißpung.) 

Roch einige Zeugen wurden vernomme»», 
welche bestätigten, wie Moser bei der Rettung 
seiner Stiestochler sich benoinme»», und daß er 
seine Freude darüber so laut ausgesprochen habe, 
daß ai» deren Ausrichligkeit nicht gezweifelt 
werden tön»»e. 

All diesem gegenüber fühlte die Anklage 
selbst den Boden unter sich unter»vühlt, und 
das Geschäft des Vertheidigers wurde u!n so 
leichter, zumal als dle Leumundserhebunge»» 
sür Moser sehr gläl»zend ausfielen und ihn als 
eilren stillen Mann bezeichneten, welcher nur sür 
sich lebe, fleißig die Kirche besuche, und Mitglied 
mehrerer srommen und wohlthätigen Vereine 
sei. Die Geschworellen kamen schon nach wenige»» 
Augenblicken zurück, diesmal u»it e»l»eln frei­
sprechenden Wahrspruch, wie nach dem Gange 
der Verhandlung wohl Rie»nand anders erwar­
tet hattet. Ein Ton der Besriedigung schwebte 
über der Versammlung. Der Angeklagte al-
lein blieb ruhig wie zuvor. Er weildete stch 

gegen die Wa»»d, als wollte er sein Gesicht und 
seine Gesühle verbergen; aber e» war deutlich 
genug zu sehen, wie er die Hände erhob und 
zu beten schien. 

Die Richter traten in ihr Berathui»gS-
zimmer. Inzwischen war der Abend angebrochen, 
die Gaslampen über dein Tische des Gerichts-
Hofes fowie die Hängeleuchter im Saale waren 
angezündet, bratt»»ten aber tief herabgeschra»lbl 
und verbreiteten nnr eil»e sehr geri»»ge Helle. 
Al» das Glockenzeichen das Wiedererscheinen 
der Richter verkündete, eilte Alles wieder an 
seinen Platz; die Zeugen, die sich aus einige 
Augenblicke wegbegeben hatten, ka»nen zurück, 
unter ihndn anch Marie, die regungslos und 
l'tumps wie zuvor a»lf der Zeugebank längs der 
Schranken, de»n Angeklagten hart gegenüber. 
Platz nah»n. Jetzt traten die Nichter ein, »»nd 
nun der Vorsitzende verkündete das sreispre-
chende Urthcil Er »vollte nlit der Vorlesung 
der EntscheidungSgründe begilrnen, aber es »var 
zu duiikel zum Lesen. Er befahl daher das Gas 
höher auszuschraube»», und iln nächsten Augen­
blicke flammte plötzliche Helle durch den Saal, 
nicht unähnlich dein Zucken des Blitzes oder 
einer schnell u»id plötzlich auflodernden Feuer» 
fla»nme. Ein wilc'er Schrei unterbrach die Vor­
lesung ; er ka»n von Marie; der plötzliche Licht­
strom hatte sie geblendet uild au» ihrer Erstar­

rung geweckt. Zugleich mit dem Lichte hatte sie 
den Wirth gewahrt und stand ,»un aufgerichtet 
da, mit ausgestreckter Hand starr aus ihn deu­
tend. „Feuer l" schrie sie in markerschütterndem 
Tone der Angst, „Feuer! Da ist er »nit de»n 
brennenden Span! Der rothe Sternwirth 
ko,nmt, er zündet das Stroh an. Heilige Maria, 
es brennt! Er dreht den Schlüssel in Schlosse — 
Hülse! Hülse! Er läßt mich »»icht hinaltS; er 
»vill, daß ich »»»it verbreni»en soll!" 

Ein Grauen durchlief die Versam»nlung. 
Weder Staatsanwalt noch Vertheidiger fanden 
ein Wort. Der Al»geklagte allein schien seine 
Ruhe behaupten zu wollen und warf kalte, gif­
tige Blicke nach der Wahnsinnige»». „Da sehen 
die Herren selbst", sagte er. „Sie hat ihren 
Zustand ivieder." 

Durch die Worte und Stimlne des Wirtlies 
»vurde Marie erst »lollends aus ihrer Erstarrung 
gerissen. Sie stürzte zu der Anklagebank hin 
und warf sich vor derselben auf die Kniee. — 
„Sternwirth", schrie sie, ..sperr' »nich »»icht ein 
in dein brenne>»den Hatise, laß mich nicht ver­
brennen! Laß »»»ich hinaus! Ich »vill Alles 
thul», was Du verla»»gst. Mutter l Mutter!" 
kreischte sie wieder, indein sie in entsetzlicher 
Angst sich a»n Boden krümtnte, „hilfst Du mir 
denn nicht? Ach ja da bist Du ja. Siehst Du. 
Sternwirth, dort steht sie, dort i»n Winkel! Si^ 



Vermischte Nachrichten. 
( K r i e g .  M i l i t ä r s p i t a l  i »  S a n  S t e f a n o . )  

Ein Berichterstatter des „GoloS" schreibt aus 
Ferio am Marmarameere über das Militär-
spital in San Stefano : „Ich finde keine Worte, 
um das traurige Bild der Typhus-Gpidemie im 
transbalkanischen Rayon unserer aktiven Armee 
zu schildern. Die Seele empört sich beim An­
blicke von Hunderten Soldaten, die sich hils-
los buchstäblich auf der feuchten Erde wälzen, 
im Schmutze, umringt von Unreinigkeiten aller 
Art. in schrecklich schmutziger Uniform, besin­
nungslos, ohne jede Bedeckung! Die Haare 
standen mir zu Berge, als ich in eine der zum 
Divisions-Lazareth bestimmten Bauten eintrat: 
es ist das eine stinkende, schmutzme, dunkle 
Scheune, außer den Thören ohne Ventilation. 
Die Kranken liegen neben einander, jeder in 
der Kleidung, die er trug als er gebracht wurde 
auf der bloßen Erde; nur wenigen Glücklichen 
waren ganz zufällig Matten untergebreitet. Die 
Luft ist schwer voll Gestank und dumpfig. Und 
so ist es, wie mir bekannt, fast überall an allen 
Orten, wo es Lazarethe und zeitweilige Mili-
tär-Hospitäler gibt. In den Regimentern gibt 
es zu zwei Drittheilen Erkrankungen; die Ho­
spitalbedienungen und das ärztliche Personal 
sinken wie gemähte Halme durch den Typhus 
nieder. Es ist nicht genug, daß überhaupt eine 
Epidemi existirt, j etzt haben sich schon, sozusagen, 
specielle Epidemien entwickelt: Lazareth» und 
Hospital-Epidemien. Und das ist leicht erklärlich: 
die Sanitätscentren liegen in weiter Entfernung 
von einander; die Vertheilung der Truppen 
ist ungleichmäßig; an einigen Punkten findet 
eine entsetzliche Anhäufung von Kranken statt, 
unter denen viele Typhöse sind. Aus diese Weise 
sind alle Vorbedingungen für die Entwicklung 
einer lokalen Typhus-Epidemie gegeben. Einzig 
Dank den klimatischen Verhältnissen ist die 
Sterblichkeit noch nicht so groß, wie erwartet 
werden konnte." 

(I. allg. B e amt en v e re i n der 
österr.-ung. Monarchie.) Die Leitung 
dieses Vereins, welcher morgen zu Wien seine 
dreizehnte Jahresversammlung abhält, versendet 
den Rechenschaslsbericht filr 1877. Die Druck­
schrift gibt ein klares Bild über das vielseitige 
Wirken und Schaffen des Vereines im Jntereffe 
der Beamten, welcher Begriff vom Vereine be­
kanntlich im weitesten Sinne ausgesaßt wird, 
indem nicht lilos Staatsbeamte im engere»» 
Sinne, sondern auch Offiziere, Landes-, Ge-
meii,de- und Privatbeamte jeder Art, Aerzte, 
Advokaten, Journalisten, Professoren, Lehrer 
u. f. w. als Mitglieder und Theilhaber bei­
treten können. In den verflossenen 13 Jahren 
wurden mehr als 53.V00 Mitgliedskarten aus-
gegeben, 1,800.000 fl. fällige Versicherungsbe­

droht Dir, sie hebt die Hand auf! Siehst Du 
den blutigen Streifen an ihrer Stirn?" Aus­
schreiend und wie mechanisch die Hände an das 
Herz presiend, schlug sie in hartem Zusammen­
sturz zu Boden. 

„Man bringe die Wahnsinnige hinweg', 
sagte der Präsident ernst und las, als es ge­
schehen war, mit seierlicher Stimme das Urtheil 
zu Ende. „Sie sind freigesprochen", sagte er 
am Schluße zum Angeklagten, und können un­
gehindert den Saal verlassen. Der Wahrspruch 
der Geschworenen ist unumstößlich. Wegen diestr 
That wird Niemand aus Erden Sie mehr zur 
Nechenschast ziehen. Was wir außerdem hier 
mit angesehen und gehört haben, haben Äie 
mit Ihrem Gewissen auszumachen und mit dem 
ewigen Richter'" 

Wie ein vom Reaen angeschwellter Bach 
stlirzte die Menge sausend und tosend in die 
eingebrochene Nacht hinaus. Niemand achtete 
auf Moser, der sich hastig im Gedränge verlor. 
Huber blieb bei Marie zurück, bis sie in ein 
benachbartes Haus gebracht und auf ein Bett 
gelegt ward, wo sie sofort in todtenähnlichen 
Schlas versank. Vergeblich hatte der Arzt einige 
Belebungsmittel versucht; er erklärte, daß er 
nichts Anderes anzurathen wisse als Ruhe; al­
les weitere sei der Natur zu überlassen. 

Er hatte richtig geurtheilt. Die vollstän-

träge ausgezahlt, Vorschüsse in der Gesammt-
summe von 14,700 000 fl. ertheilt und für hu­
manitäre Zwecke 172.000 ft. verwendet. Ende 
1877 hatte der Verein 109 Lokalauaschüsse, 81 
durch ihn ins Leben gerufene Spar» und Vor-
schußkonsortien, 1285 Agenten und Bevollmäch­
tigte, 6ö0 Vereinsärzte. Im abgelaufenen Jahre 
wurden 263 Unterstützungen im Gefammtbe-
trage von 303S fl., ferner an 49 mittellose 
Beamtenkinder Unterrichtsbeiträge ertheilt. Höchst 
bedeutend ist die Wirksamkeit der Lebensversiche-
rungsabtheilung und jene der vom Vereine be­
gründeten Norschußkassen. Mit Jahresschluß 
standen 28.776 Kapitalversicherungen über 
27,234.000 fl. und 304 PensionSversicherungen 
über Ü3.L00 fl. iu Kraft. Die Prämieneinnahn»e 
betrug im abgelaufenen Jahre 847.000 fl. Aus­
gezahlt wurden in Folge Eintrittes der versi­
cherten Ereignisse 334.000 fl. Der Prämienre­
servefond beträgt 2,369.000 fl. Im Jahre 1877 
stiegen: Verstcherungsstand um 1286 Kapital' 
Versicherungen um 1.332.000 fl., Prämienein­
nahmen um 53.000 fl., Prämienreserve um 
408.000 fl. Es find dieS Zahlen, welche die 
Lebensversicherungsabtheilung des Beamten-
Vereines einen ersten Platz unter den inländi­
schen Versicherungs-Anstalten einnehmen lassen. 
Die Gebahrung der Spar- und Vorschußkonsor­
tien des Vereines erscheint in einem großen 
Tableau aussührlich dargestellt, in welchem 73 
Konsortien, die ihre Ausweise rechtzeitig eiltge-
sandt, aufgenommen sind. An diesen 73 Kon­
sortien sind 19.281 Vereinsmitglieder als Tlieil-
Haber betheiligt. Die Geschäftseinlagen derselben 
betragen 2,789.000 fl. Dieses Betriebskapital 
wurde noch vermehrt durch 4bb.000 fl. Anleihen 
und durch S87.000 fl. Spareinlagen. Im ver­
flossenen Jahre wurden 10.031 neue Vorschüsse 
im Gesammtbetrage von 2,707.000 fl. ertheilt; 
mit Jahresschluß waren 4 Millionen Gulden 
Vorschüsse ausständig. Der größte Vorschuß be­
zifferte sich auf 10.000 fl. Auf die Gejchäfts-
einlagen der Theilhaber entfielen 231.910 fl. 
als Dividende — im Durchschnitte 8 3 Perzent. 
Dieses Ergebniß der Vereinsthätigkeit ist wohl 
geeignet, die Beamten zu noch lebhafterer Theil-
nahme an den Spar- und Vorschuß-Konsortien 
anzuregen. Würde sich aber jeder in bedrängter 
Lage befindliche, von Wucherern gedrängte Be-
amte vertrauensvoll rechtzeitig an den Beamten-
Verein nnd seine Konsortien wenden, so könnte 
hiedurch manchem Unglück vorgebeugt werden. 
Eine Stelle des Rechenschaftsbericht aber halten 
wir für so beachtenSwerth, daß wir nicht um­
hin können, sie wörtlich folgen zu lassen, weil 
sie an die Beamten in der Provinz gerichtet ist: 
„Bereits in srüheren Jahren haben wir Anlaß 
genommen, einer leider auch heute noch häufig 
vorkommenden irrigen Anschauung entgegen zu 
treten, welche in der Behauptung gipfelt, daß 

dige Stille, welche die Kranke umgab, wirkte 
bald so sehr auf sie, daß sie zu sich kommend 
die Augen öffnete, um sich blickte und einen 
schwachen Versuch machte, sich zu erheben. 

„Willst Du etwas, Marie?" fragte Huber, 
der neben dem Lager saß. leise. ^Erschrick nicht l  
Ich bin bei Dir." 

Sie ^ah mit klaren Augen und dem über­
quellenden Blicke der innigsten Liebe in das 
schmerzbewegte Antlitz des Burschen und streckte 
ihm schwach ihre Hand entgegen, die er eifrig 
ergriff und küßte. „Du bist bei mir. Du treues 
Gemüth?" flüsterte sie. „Ach, warum kann ich 
nicht immer bei Dir bleiben!" 

„Du kannst", erwiderte Huber leise, „wenn 
Du nur willst. Nach dem, was heute geschehen, 
kannst Du unmöglich wieder in das Haus Dei­
nes Sliesvaters zurückkehren. Du weißt, was 
ich denke, Marie. Ich Hab' es Dir oft gesagt. 
Sage ja, und in acht Tagen bist Du für immer 
bei mir, als mein Weib." 

Sie sah ihn mit einem innigen Lächeln 
der Zärtlichkeit an. „Ich sürchte den Wirth n,cht 
mehr", sagte sie, „aber mit der Furcht hat 
auch die Hoffnung ein Ende. Was zuletzt ge­
schehen ist, hat mir das Herz gebrochen. Es 
wird nicht mehr lange währen mit mir. Bleibe 
bei mir Martin, bis es vorüber ist! Ich spür's, 
es wird gar nicht mehr lange dauern." 

die Vortheile des Vereines überhaupt oder doch 
vorzugsweise nur den Wiener Mitgliedern zu 
Statten kommen. Spricht allein schon die ganze 
Anlage und Organisation des Vereines mit 
seinen vielen Lokalausschüfsen und Konsortien 
dagegen, so wird diese irrige Ansicht durch die 
Vereinswirksamkeit selbst noch mehr widerlegt. 
Allerdings fließen die BeitrittSgebühren, Ver-
sicherungs-Prämien, die Zinsen der Berfiche-
rungS-Reservin u. s. w. von allen Orten, wo 
VereiitSmitglieder domiziliren, in die Zentral-
Kasse de» Vereines, allein aus dieser strömen 
sie früher oder später wieder in verschiedener 
Weise in jene Gegenden der Monarchie zurück, 
woher sie gekommen sind. Dies erfolgt in sehr 
mannigfaltiger Weise, und zwar direkte durch 
die Auszahlung von fälligen Versicherungsbe» 
trägen, Ertheilung von Darlehen an die vielen 
Spar- und Vorschußkonsortien des Vereines, 
durch Polizzen- und Kautions-Darlehen, durch 
Unterstützungen, Unterrichtsbeiträge u. s. w. an 
welchen Humanitären Akten selbstverständlich die 
Beamten aller Theile der Monarchie partizi-
piren. So einfallen, um nur zwei Beispiele an» 
zuführen, von den im Jahre 1877 baar aus­
gezahlten Versicherungssummen circa 334.000 fl. 
— auf Wien 40.000 fl. — auf das übrige 
VereinSgebiet 294.000 — und von den bisher 
eltheilten KautionS-Darlehen 260.000 — auf 
Wien 55.000 — außerhalb Wien 205.000. 
Aber auch indirekte wetden die Kapitalien des 
Vereines wieder in die verschiedenen Theile de» 
Reiches zurückgeleitet und dadurch große vater­
ländische Uttternehtnungen gefördert, wie die» 
durch die Anlage von Veretn»fonden in Pfand­
briefen der verschiedenen, selbstverständlich zwei­
fellos gut akkreditirten Hypothekar-Kredite-Jn-
stitute der Provinzen, in Prioritäts-Obligationen 
der verschiedenen großen Sisenbahn-Unterneh-
mungen u. s. w. stattfindet. Die große Mannig-
faltigkeit der Funttionen des Vereines in den 
angedeuteten Beziehungen erweisen die ii» diesem 
Rechenschaftsberichte und den vilarizen ange-
führten Ziffern über die Auszahlungen der 
Lebensverstcherungsabtheilung und die angelegten 
Kapitalien. Eine nähere Erwägung dieser Ber-
hältnisse muß daher jedem Einsichtsvollen da» 
Gruniilose jener Anschauung von einer angeb» 
lichen vorlheilhasteren Behandlung der Wiener 
Mitglieder sofort erkennen lassen." 

( W e l t s t ä d t e .  W i e n ' »  G a s t l o k a l e . )  N a c h  
dein Geschäftsberichte der Wiener Polizei-Direk­
tion für das Jahr !876, welcher jetzt erfchienen, 
gab es in der Reichshauptstadt 5771 öffentliche 
Gastlokale, darunter: 110 Gasthöfe, 2505 Gast­
häuser, 120 Bierhallen, 360 Weinschänken, 
885 Lokale für den Branntwein-Verschleiß, 
127 Branntwein-Schänken mit Punsch- und 
Theeausschank, 514 Braitntwein-Schänken, 600 
Kaffeehäuser, 392 Kasseeschänken. 

Jetzt, da es zuin Ende geht, darf ich Dir 
wohl Alles sagen. Du erinnerst Dich wohl noch, 
wie meine Mutter den Sterilwirth heirathete. 
Ich war ein aufgeschossenes Mädel, ein blut. 
junges Ding von kaum fünfzehn Jahren, als 
ich mit ihr ins Haus kam. Du weißt auch, wte 
die Heirath gut ausgefallen ist, und wie sich'» 
gar bald zeigte, daß der Wirth meme Mutter 
nur wegen ihres Geldes geheirathet hatte. 

Es gab bald nichts als Zank und Unfrie­
den ; alle Tage wurde gestritten und geschlagen. 
Je wilder aber der Wirth gegen die Mutter 
war, desto freundlicher war er gegen mich. Und 
manchmal we«tt» ich zu Bette ging, kam e» aber 
über mich wie ein surchtbar schwerer Schlaf, 
dessen ich mich nicht erwehren konnte, und in 
dem Schlafe kamen mir abscheuliche Träume, 
und wenn ich dann wach wurde, war e» mir 
ums Herz so beklommen, und mein Kopf war 
schwer, ach so schmerzlich schwer! Und einmal 
nach einer solchen Nacht da war es, daß sich 
zuerst die Krämpse einstellten, und wieder ein­
mal da wurde ich plötzlich wie von ewem un­
geheuren Schrecken wach und sah den Wirth 
noch eben rasch aus meinem Zimmer schleichen. 
Da fiel es mir erst ein, daß er mir allemal, 
tvenn ich einen schweren Schlas hatte, zuvor 
mit Schmeicheln zugesetzt und nicht geruht hatte, 
bis ich einen Trank, dm er mir gab und der 



( G e d e n k f e i e r .  S c h u l z  v o n  S t r a b -
nitzky.) In Wien h»t ein Komite sich gebildet 
zu dem Zwecke, für den Gelehrten und Schul-
resormator Dr. Karl Leopold Schulz v. Strab-
nitzky eine Gedenkfeier zu veranstalten, welche 
am 9. Juni l. I. stattfinden soll. An diese» 
Komite Ichreibt nun Dr. A. Fischhos (Emers-
dorf bei Klagenfurt) u. A.: 

Festlich Derer zu gedenken, die um ihre 
Mitbürger sich verdient gemacht, ist ein weihe-
und wirkungsvoller Akt; denn eine Kundge­
bung so solenner Art ist für die Thaten der 
Vergangenheit ein Lohn, für die der Zukunft 
ein Sporn und die Dankbarkeit, welche den 
Wohlthüter mit Ehren umgibt, wird durch das, 
was ste anregt, selbst zur Wohlthäterin. Am 
erhsdendsten, als die Emanation eines tiesen 
Pflichtgefühls, wirkt der Dank, den man Ver­
blichenen zollt, die Abtragung einer Schuld an 
Jene, deren Vermächtniß zum werthvollen und 
dauernden Besttzthume der Generationen wird. 
Wer kllhnen reformatorischen Geistes ist, der 
zieht oft einsam durch'S Leben, einsam und ver­
kannt; kein Strahl der öffentlichen Gunst fällt 
auf den steilen Pfad, den er mühfelig hinan-
klimmt; so erhelle denn ein Sonnenblick der 
Erkenntniß und der Erkenntlichkeit mindesten» 
das Grab, welches die einstige Hülle eines hoch­
strebenden GeistrS birgt. Und ein Mann von 
hochstrebendem Geiste war es, auf deffen letztes, 
stilles Asyl eine erleuchtete Stunde, pietätvolle 
Erinnerung ihren Reflex werfen soll; ja, ein 
Mann von hochstrebendem Geist, der sördernd 
auf die Lehre, Impuls gebend aus die Lehrer 
gewirkt. Gibt es ein höheres Verdienst? Der 
Denker uird der Forscher vertiesen und erwei­
tern den Intellekt, der Dichter und der Künstler 
beschwingen die Phantasie, der Priester richtet 
die Seele empor, der Politiker belebt den Sinn, 
durch welchen das Individuum sich Ein» mit 
der Gesammtheit fühlt. Sie Alle bilden uns; 
doch Jeder von ihnen nur partiell. Der Päda-
goa allein, der Pädagog in des Wortes tiester 
Bedeutung, ersaßt den Menfchen in feiner To­
talität ; geistig, sittlich und leiblich nimmt er 
ihn liebevoll unter seine Obhut, Alles wachru-
send, Alles entwickelnd, was menschlich in ihm. 
Und wer nicht l>los den Lernenden, sondern 
auch den Lehrenden ein Lehrer ist, wer die Er­
ziehung von Erziehern sich zur Ausgabe macht, 
der streut iticht einzelne Samenkörner, sondern 
eine Fülle üppiger, lebensvoller Saaten aus. 
Und solch' ein Mann war Derjenige, dem Sie, 
meine Herren, als Kenner, eine öffentliche Hul­
digung zMdacht. 

In Wort und Schrist, als Gelehrter und 
Lehrer, als Slaats Funttionär, als Mitglied 
der Wiener Stadt-Nepräjel»lanz, als Präsident 
des Pädagogischen Vereins im Jahre 1848 zc. 
verfolgte er unablässig ein und dasselbe Ziel: 

sür meinen Zustand Helsen sollte, zu mir ge-
nommen hatte. Ich ahnte nicht, was geschehen 
war, aber ich sagte Alles meiner Mutter. Außer 
sich, stellte sie ihn darüber zur Rede. Es kam 
zu einem heftigen Streite, indem er ihr das 
Verl an den Kopf schlug, daß sie schwer ver­
wundet war. Sie »st so lange gelegen und hat 
den Leuten immer gesagt, sie sei gefallen und 
selbst in die Schneide des Beils gestürzt. Ich 
aber war ein elendes Geschöpf, und in dem 
elenden Zustande bin ich seitdem geblieben, und 
es ist jeden Tag ärger geworden. Verachte mich 
nicht, Martin, und jetzt, jetzt kann ich Dir's ja 
sagen, dab ich Dich lreber halie als mein Leben 
und daß es meine größte Glttckjeligkett gewesen 
wäre, wenn ich Dir ganz hätte angehören können ! 
Aber es ist bester so. Du wirst Dich beruhigen, 
es wird und muß Dir noch recht gut gehen im 
Leben, und daß Du mich nicht ganz vergessen 
wirst, das weiß ich." 

Eine plötzliche außerordentliche Schwäche 
ergriss sie, so daß sie kaum mehr zu lispeln 
vermochte. „Es ist zu spät", sagte sie kaum 
hörbar. „Ich bin bald erlöst." 

(Kortsehuiig folgt.) 

die Besserung des Unterrichts, wirkte er rastlos 
dahin, daß Schulmänner die Plätze einnehmen, 
welche zu jener Zeit noch die Schulhalter usur-
pirten. Seinem Feuereifer verdankte Wien zu 
Beginn der neuen Aera die Hebung des Volts­
und Mittelschule. Und durch den in Mittelpunkte 
des Reiches gegel'enen Anstoß übte Schulz 
mittelbar Einfluß aus das Schulwesen der ganzen 
Monarchie. 

Die versammelte Lehrerschast Wiens hat 
wohl bereits im oerfloffenen Jahre des bedeut-
samen Mannes ehrend gedacht; die diesjährige 
Feier muß jedoch der Theilnahme weitester 
Kreise empfohlen sein. Der öffentliche Geist ist 
ja der Hüter dessen, was der Geist des Einzel­
nen zum Wohle der Gesammtheit schuf, und 
nicht blos im Respekte vor dem Geschaffenen, 
sondern auch in der Theilnahme für den Schaf­
fenden gebe er sich kund 

Einen tüchtigen Mann vor den Augen 
Ihrer Mitbürger auf das Hohe Piedestal seines 
Verdienstes stellend, wirken auch Sie eminent 
als Lehrer, da das Beispiel die eindringlichste 
aller Lehren ist. 

( S ü d b a h n .  N e u e r  G e n e r a l d i r e k t o r . )  
Der Verwaltungsrath der Südbahn-Gesellschast 
hat Herrn Schüler, bisher Verkehrs- und zu­
gleich kommerzieller Direktor dieser Bahn, zum 
General-Direktor ernannt. Schüler war seit dem 
Rücktritt des früheren General-Direktors von 
Bontoux provisorisch mit der Leitung der ylgen 
den der General-Direktion betraut. Die Beru­
fung dieses ausgezeichneten Fachmannes an die 
Spitze der Südbahn-llnternehmunq wird ins­
besondere in kommerziellen Kreisen, wo man 
seine verdienstvollen Leistungen, namentlich aus 
dem Gebiete des Taris- und Verkehrswesens, 
zu würdigen Gelegenheit fand, mit gerechtfer­
tiger Befriedigung l'egrüßt werden. Herr Schüler 
ist Eisenbahnmann mit Leib und Seele und 
man darf mit Fug voraussetzen, daß er seine 
ntlgetheilte Kraft dem ivichtigen Amte zuwenden 
wird, das in der That einen ganzen Mann 
erfordert. 

.Niarburger Krichte. 

( M e i n e i d - B a u e r . )  J o h a n n  G e o r g ,  
Fleischhauer und Groß-Grundbesitzer in Maxau, 
wegen Meineids zu dreijährigem schweren Ker­
ker verurtheilt, hatte die Nichtigkeitsbeschwerde 
eingelegt, wurde jedoch vom Obersten Gerichts­
hofe am l1. d. M. abgewiesen. 

E i r m a l ö f ch u n g.) Im Handelsre­
gister des Cillier Kreisgerichtes ist die Einzeln^ 
sirma „A. I. Bratanitsch, Handel mit Spezerei-
waaren zu Pettan" gelöscht worden. 

( U n t e r  d e m  E  i  s  e  n  b  a  h  i ,  -  Z  u  g . )  
Zwischen Wuchern und Saldenhofen gerieth 
dieser Tage eine alte Frau durch eigenes Ver­
schulden nnter die Maschine des Eisenbahn-
Zuges. Die Lokomotive und acht Wagen gingen 
über die Frau hinweg, ohne sie erheblich zu 
verletzen; Hautabfchürfungen am Fuß- und am 
Handgelenke waren die einzige Folge. 

( A u S z  e i c h n u n  g )  „ I n  A n e r k e n n u n g  
der um die Förderung militärischer Interessen 
erworbenen Verdienste und in Würdigung be­
sonderer Leistungen im Verkehrswesen über­
haupt" ist dem Herrn Franz Braith, Stations­
vorstand in Pettau das goldene Verdienstkreuz 
verliehen worden. 

( W e g e n  V a t e r m o r d s . )  D i e  G e ­
schworenen in Cilli haben den neunzehnjährigen 
Bauernsohn F. Leich des Giftmords, verübt 
am eigenen Vater, schuldig erklärt und lautet 
das Urtheil der Straftichter aus achtzehnjähri­
gen schweren und verschärften Kerker. 

( G e g e n  d e n  A u s g l e i c h . )  D e r  p o l i ­
tische Verein „Fortschritt" 1n Pettau hat sich 
gegen die Mehrbelastung Oesterreichs und sür 
die Zurückweisung des Ansgleiches erklärt. 

( E i n  S t i e f v a t e r . )  F r a n z  S a t t l e r ,  
Grundbesitzer bei St. Leonhardt, ist auf Grund 
der GeschwornensprucheS(Cllli, 15. Mai) wegen 
Ermordung seiner sechsjährigen Stieftochter 
Theresia Rois zum Galgen verurtheilt worden. 

(W a h l b e w e g u n g.) Die Herren: Dr. 
Dominkufch, Dr. Voschitjak und Dr. Sernec 
(in Eilli) haben aus den 26. Mai eine Wähler­
versammlung nach Sachsenseld einberufen; 

Gegenstände der Verhandlung sind die nächsten 
Wahlen für den Landtag und für da« Abge­
ordnetenhaus. 

(La n dw i rt h f ch a f tli ch e Ausstel-
lung in Cilli.) Zur Förderung dieser Aus­
stellung. welche im Herbst l. I. stattfindet, leisten 
die BezirkSvertrstungen Cilli, Schönstien,Wind.-
Graz, Tüffer, Gonobitz, St. Marein, Franz u. 
Oberburg, die Kohleugewerkschaft Trifail und 
die Vorschubkasse Trifail Geldbeträge (im Gan­
zen 720 fl.) und hofft mail, daß auch die übri­
gen Bezirksvertretungen des Unterlandes und 
die industriellen Unternehmungen zu solchen 
Beiträgen sich entschließen. Das Ackerbaumini-
sterium hat 240 fl. zugesagt, die Landwirth-
schasts-Gesellschast den gleichen Betrag für den 
Fall eines Abganges. Preife haben bestimmt: 
das Ackerbauministerium 360 fl. als Staatspreis, 
der Landesausschub 384 fl. als Landespreis, 
die Landwirthschafts-Gefellschaft 130 fl. und 
Denkmünzen von Silber und Bronee, der Pfer­
dezucht-Verein 320 fl. 

Letzte Post. 
Di» »orlätifigfn WtilttäirauSgaben, von 

Tißa g-sproch?», werde» auf zwan 
ztg Millionen geschätzt. 

Oesterreich-Ungarn loll der Wtederver-
z^nigung ve» bessaravischen DonaunferS mit 
RuHland zugestimmt haben. 

Bor einigen Tagen haben wieder Mas 
sentranSporte russischer Soldaten gegen die 
Donav begonnen. 

Die russische Armee ist Konstantinopel 
bis auf vier Kilometer Entfernung näher 
geriickt. 

Eingesandt. 
Mit Freuden wurde von den unterstützenden 

Mitglledern des Stadtverschönerungsvereins die 
rege Thäligkeit des neugewählteir Komtles be-
grüßt; dasselbe hat in überraschend kurzer Zeit 
herrliche Gartenanlagen, wunderschöne Gruppen 
geschaffen, und dabei Schönheitssinn und Sach-
verständiuß an den Tag gelegt, dle vollste 
Anerkennung verdienen. 

Doch mit Einemmale soll den Besuchern 
des Stadtparkes ihre gute Meinung von den 
Bemühungen des Komttes benommen werden; 
wenn man sieht, wie die herrlichen Blumenan-
lagen von Gras überwuchert, die ganze Fläche 
einer Nutzwiefe gleichgestelll wird, drängt sich 
geivlß Jedem die Vermuthung auf, als wären 
vie großen Opfer der Bewohner Marburgs nur 
dem sein sollenden Stadtpark'Gärtner gebracht, 
um chm Gelegenheit zu bieten, aus den 
Anlagen den größtmöglichen Nutzen zu ziehen. 

Dieser Vermuthung fehlt jedoch jede Be­
gründung, indem der Vertrag der Stadtgemeinde 
mit dem Stadtparkgärtner keinen Zweifel dar­
über aufkommeil läßt, daß er als Gegenleistung 
für die Benützung des ehemals Langer'schen 
Gartengrundes, den Stadtpark als folchen zu 
pflegen habe und nichts weniger als berechtigt 
sei, denselben zu seinem alleinigen Vortheil 
auszunützen, denn wäre dies der Fall, so würde 
in Zukunft nicht nur der Beitritt neuer unter­
stützender Mitglieder hintangehalten, sondern 
auch die Zahl der gegenwärtigen sich allmälig 
verringern. 

Es ergeht demnach an das verehrte Konnte 
des StadtverschönerungS-VereinS die dringende 
Bitte, deiln ll)bl. Stadtrathe Marburg dahin 
zu wirken, daß der Ltadtparkgärtner zur Er-
silllung seiner Verpflichtungen verhalten werde. 

Mehrere nnterstützeude Mitglieder 
des St^'dtverschönerungs-Verein. 

Gefertigter zeigt dem geehrten '1'. Pub­
likum hiemit crgebenst an. dop der seit mehreren 
Jahren schon geschlossene Gastgarten von Sonn­
tag den 19. Mai an wieder eröffnet ist. 

Für gutes Lagerbier, den Llter zu 18 kr. 
und feines Märzenbier 1a PilSnrr zu 20 kr. 
aus der renommirten Kranz Schreiner'schen 
Brauerei in Graz, sowie für gute Wtlne Und 
kalte Küche wird bestens gesorgt sein. 

Zu zahlreichem Zuspruch ladet höflichst ein 

Zgttaz /ischer, 
586) Gastwirth, Tegetthoffstrahe. 



Kundmachung. 
An der k. k. Lehrerbildungsanstalt 

in Marburg beginnen die Neifeprüfungen 
Mittwoch am 12. Juni und dauern bis ein-
schlikßllch 17. Juni. Diejenigen, welche sich pri­
vatim oder durch den Besuch anderer Anstalten 
vorbereiten, können sich, wenn sie das 19. Le­
bensjahr zurückgelegt haben, der Reifeprüfung in 
Marburg unterziehen, wenn sie sich mit ihrem 
Gesuche bis 5. Juni l. I. an dle gefertigte Di-
rektion wenden. Diesem Ansuchen ist ein Nach­
weis über das Alter, die sittliche Unbescholtenheit 
und physische Tüchtigkeit, sowie eine Darstellung 
des Bildungsganges beizuschliehen. 
Die Direktion der k. k. Lehrerbildungsanstalt 

Marburg am 11. Mai 1373. 6bS 

Unterfertigter zeigt an, däp der Weiuschant 
vi3>a-vis dem Felsenkeller in GamS wieder er­
öffnet ist. Achtungsvoll 
S38) Ferdinand Vrri«tr. 

k'ür Zis viglsn Lsvoiss dsrsüoksr l'koil-
uklims vädröllÄ Zsr LrsQkkoit, »ovis für 6io 
übvraui Zkdlrsiods Lotdsilixuvx dsi 6sll» l-oi-

uuv ir» rul»sll6vll 

ssxsll äsQ dvrsIiokstsQ Vsvic (bgl 

Ein schön kingerichtetes 
Zimmer im 1. Stocke ist sogleich am Dom-
plaK Nr. 6 zu beziehen. (299 

Gi« s<chSpktavig-S Otlavie» 
ist billig zu verkaufen. 

Auskunft im Comptoir d. Bl. (633 

Vom 20. Mai an bleibt das Gasthaus im 
Gschaiderhof zu Proßegg geschloffen. 
565) Achtungsvoll A. Oschaider. 

Zu verkaufen: 
Gnt nr«t schöllt vollftüRdigt Zimmtr-

Eiorichtlliig, 

bestehend auS I Bett. Nachttasten, Divan, 2. 
Tische. 2 Kasten, Sessel ze. Zu erfragen bei der 
Expedition dieser Zeitung. (559 

Vi« möblirteS Aimmee 

ist in der Kärntnergafse Nr. 23 sogleich zu be-
ziehen. (577 

Eilt «IleiijtehtlAe M» 
dem besseren Stande angehörend, in allen häus­
lichen Geschäfte» bewandert, wünscht zu einem 
alleinstehenden Herrn als Haushälterin uaterzu-
kommt«. Auskunft im Comptoir deS Anton 
Hoinigg, Sofienplatz, Burg. (573 

Gewölb sMmt 
naschließender Wvhnnng, Burggaffe Nr. 3, 
zu vergeben. (576 

lod erlaudö wir 2ur allAsmeiusn KeuritllisZ brivgsn, 
6as3 6as ^auufakturvaarsu-I^aAsr wvinvs Vorßävßsrs Rörru 

LodI bis 2u eivem Iclsinoll 1'deil ausvericaukt ist 
uvä ieti Quu das (^esetiäkt: iu weiüs ksZiv iikvruommoQ dado. 
övi 6ie86m ^nlasss ^ar ieti iismütit, ßuts, uvä roello 
>Vg.ai'6 ?u massigen kreisen aQ^usoda^sn uii6 laäe dismit 
äas gselirte kudliicum unter ^usiellerung reellster LeäievuvZ 
2UM ^iulcaufe ein. ven noeli vorkanäenev llviQVQ 
äes ü'ülierev luagers verlcL-uko iok L»dvUz»Ld0» ?rvi«v» 

lueli-. Vurreot- uixl Ilvilevssreil KezvIM 
Douzjxasss 

Rasche und sichere Hilfe finden 

Lungenkranke! 
als: Tuderkulofe, bei vegounener in den ersten Stadien, sowie bei Anlage hiezu, 

I Lung«nkat«»rrh, jeder Art Hüft««, sowie alle, welche an den so 
NorlSuf«r d«r Tuberkulös« bildenden «rfchöpf«»»«« K»««kh«tt«n, 

als: Serophulose, Bleichsuch», «lutarmuth, allgemeiner Körperschw»^ »c., 
leiden, ferner St-eonvaleSeent«» durch den von ««dieintfch»« Wt««'» 
geprüf««« und a«f«ittg »mpfohl«««» 

UnterphoSphortgfauren 

des Apothekers F. in Wien. ' ' 
^«r Kalk. Vif«n, «yrup tft nach d«« bl»h«riH«n Erfaßru«»«» da» 

«in,ig rationell« Heilmi«t«l »«t »uh-rkul-f«. Er führt dem OraaniSmuS die im 
>ucht in gehöriger Menge vorhan^nen Phosphor-, Kalk-

veimehrt die Blutbildung, hebt den Appetit, erhöht die LebenS-
> ltiattgreit und kräftigt dadurch den gesammten Organismus. In Folg« deffen v«»» 

iul^enl Gebrauche deS Kale-SIseA-Stzrup« di« «ächtll^« «r» 
durch Lösung des Schleimes d«» und wird 

durch thrilwei^ deS Kal«ö in den Tuberkeln deren Berkalkwia <^ilunZ) 
herbeigeführt. Dt»» beftittigen vkel« «ttefle 

renommirter Ner^le und !^ahlreiche Danlschreiven. I 

Herrn Apotheker Jul. Herbabny, Wien. 
Schon einige Jahre brustkrank, gebrauchte ich vergeben» alle für 

Lungenkranke angeriihmten TheeS, Brustsäste und den Leberthran; mein 
Zustand wurde immer schlechter und trostloser, ich war schon so schwach, 

ich tiereitS nicht gehen konnte und mein nahe» Ende vor Augen sah. 
Da las ich eine Ankiindignng de» unterphoSph. Kalk-Eisen-SyrupS von 
Apotl)eker I. Herbabny in Wien. Ohne Hoffnung auf Erfolg versuchte 
ich dieses le^te Mittel; doch wie groß war ineine Freude, als nach kur­
zem Gebrauche dieses wundertiollen SyrupS daS tägliche Fieber und die 
nächtlichen Schweiße aufhörten, der Husten und AnSwnrs verschwanden 
und meine Kräfte zurückkehrten, so daß ich heute wieder ganz gesund 
bin. Indem ich Ihnen, als dem Erfinder dieses Kalk-Eisen-SyrupS, 
meinen innigsten Dank hiemit öffentlich ausspreche, rcithe ich jedem 
Blustleidenden, nur zu dem unterphs. Kalk-Eiseu-Syritp de» Herr» 
Apochekcr Herbabny in Wien zu greisen; jeder wird sich nach kurzem 
Gebrauche selbst überzeugen, daß dieser Si^rup daS einzige und b e st e 
M i t t e l  f ü r  B r u s t k r a n k e  i s t .  I o h .  F a s c h i n g  

Plipih bei RadkerSbnrg. 5. Februar 1877. 
Genaue Belehrnng in der jeder Flasche beiliegenden Broschüre 

von Dr. Schweizer. — Der Kalk-Elsen-Siirup ist mohlschmeckend und 
kostet 1 Flasche fl. L..2Z, per Post 20 kr. mehr für Emballage. 

Wir bitteu ausdrücklich Kalk-Eifen-Syrup vom Apotheker 
Herbabnt) zu verlangen. (432 

Crntral-Versendungs-Depot für die Provinzen 
^ivn, /^pottivitv „zur karmlisriigksit" 

des.r. 
Neubau, Kaiserstraße Nr. 90 (Ecke der Neustiftgasse). 

Depot siir Siidsteiermaril in Marburg bei Herrn 
Apotheker Ä. Sancalari. 

Depot» ferner bei den Herren Apothekern: Deutsch. La udsberg: 
M ü l l e r ,  F e l d b a c h :  J u l .  K i z u i g ,  G r a z :  A u t o n  N e d m e d ,  K l a g e n -
fn r t :  W.  Thurnwa ld ,  C .  B i r l lbacher ,  La ibach :  T .  B i rsch i tz ,  L  e ib -

n i j): Rußheim, Radker»bürg: Cäs Audrien. 

Ueber die Heilkraft 
ü«» «vl»t«o 

M t II K v II M*'' 
LIutreilijKuvKs-L'Iise 

führe« wir na^stehende anerkennende Zuschrift an: 
Herrn Franz Wilhelm, Apotheker in Reuukirchen. 

am Ib. Oktober 1377. 
Inliegend übermache Ihnen 6 fl. ö. W. -» wollen Sir die Güte haben, mir 

für selbe von Ihrem Wilhelm'» antiarthritischen antirhenmatifchen Blutreiaigungß 
Thee auf m^lichft billigem Wege zukommen zu lassen. 

Der Wilhelm'» antiarthritische antirhenmptische BlutreinignngS'Thee hat mir 
bei meinem langjährigen Aufenthalte in Oesterreich ganz überraschende Dienste ge-
than, so daß ich denselbeu hier, wenn auch gesund, doch nur sehr ungern entbehre. 

Sie ersuchend, diese Bestellung baldigst essekluiren zu wollen, verstchere Sie 
meiner Hochachtung Lurie» k»am«uD,. 
L2) Ingenieur. 

untersucht, augewendet und al» heilbringend erkannt von k. k. RegiernnaSeath und 
0. ö. UniversitätS-Profesjor Dr. L. ti'vnLl, Direktor de» botanilcheniGartet»» in 
Wien ic. ic., Prof. OppolLvi', Dr. Vkn Lloxsr in Bukarest, Ds. üust in Wien, 
Dr. in Wien, Dr. ^ol^anQvs Alüllor, Medizinalrath in Berlin, Dr. Med. 

vroz^kn in New Vork, Dr. kauävits in Wien, Dr. KSss in Berlin, Dr. I/Sd-
mann in Wieselburg. Dr. >Vvrvvr in Breslau, Dr. ItLalliok 'in Grubi»nopolje'. 
von den praktischen Aerzten: in Nachling, ttusZs^vr in Abtenau, I'ruot». 

twli! in Marzaly, in Rakofalma uud vielen andere Aerzten» 
1. bei rheumatischen Affektionen, <-
2. „ der Gicht, > 
3. „ UnterleibS-Affektioneu der Vielfitzer, 

i4. „ Vergrößerungen ilnd Anschoppungen der Leber, 
b. „ Au»schlag»krankheiten, besonder» der Flechten, 
6. „ syphilitischen Leiden, 
7. al» Vorbereitung beim Gebranche der Mineralquellen gegen obgenannte Leidetr, 
ö. .. Ersaß der Mineralquellen gegen angeführte Leiden. > 

Allein svlit erzeugt vo« 

frsni !^illiolm, Apotheker in ReunNrche«. 

Tin Packet tn 8 Gaben getheilt, nach Borschrift des ArM 
bereitet, sammt TebrauchS-Anweisung in diversen Sprachen I Gulden, separat kür 
Stempel uud Packung 1v kr. . ^ > 

Man fichere sich vor dem «nkauf von Fälschungen 
und wolle stet» „Wilhelm» antiarthritischen antirheumatischen vlutreinigungS-T^e^? 
verlangen, da die blo» uuter der Bezeichnung antiarthritjscher antirheumatischer 
Blutre»nigung».THee auftauchenden Erzeugnisse nur Nachahmungen find, vor dere,» 
Ankauf ich stet» warne. 

Zur Bequemlichkeit de» P.T. Publikums ist der echte 
wilhtlm's Mtiarthntische antirheilmatische StUtrtiaiaang« Glitt 

auch zu liaden in 

Marburg, Alois Suaudeft, 
AdelSber^ Jos. «upfelschinidt, Apotheker. Laibach, P. La»nik. 
Agrarn, Sig. Mittltiach, Ap. 
Bruck a. M., Albert Langer, Ap. 
Bleiberg, Joh. Steußer, Ap. 
Eillt, Frauz Rauscher. 
Eikl, Baumbach'sche Apotheke. 
Deutsch-Laudsberg, H. Müller, Ap 
Fürstenfeld, A. Schröckenfux, Ap. 
Frohuletteu, V. Blumauer. 
Frtesach, R. Rußheim, Ap. 

„ A. Aich iger, Ap. 
Feldbach, Jos. Köuig, Ap. 
Graz, I. Purgleitner, Ap. 
Guttariug, S. Vatterl. 
Gruseudors, Jos. Kaiser. 
Herinagor, Jos. M. Richter, Ap. 
Judeuburg, F. Senelomitsch, 
Kindberg, 3. S. Kar,iiü,ü. 
Kapfeuberg, Turuer. 
Kuitt '.seid, Wilhelm Vischner. 
K.ainburg, Karl Savnik, Ap. 

^lagensurt, Karl Elementschiych. 

Leoben, 3oh. Peferschy, Ap. 
Möttling, Fr. Wacha, Ap. 
Mürzzuschlag, Joh. Danzer, Ap. 
Murau, Joh. Steyrer. 
Reiiinartt (Steiermark), K. Maly, Ap. 
Pettail, C. Girod, Apotheker. 
Praßderg, Joh. Tribuc. 
RadkerSburg, Cäsar «iidrieu, Ap. 
Rudolfswerth, Dom. Rizzoli, Ap. 
Straßbiirg, I. V. Carton. 
St. Leoshard, Puckelstein. 
St. Beit, Julian Rippert. 
Stainz, V. Tiinouschek, Ap. 
Tarvis, Gilgen Eberlin, Ap. 
Villach, Math. Fürst. 
WaraSdin, Dr. A. Halter, Ap. 
Wildoii, Joh. Berner. 
Wind.'Graz, G. Kordik, Ap. 
Wind.-Graz, I. Kalligaritsch, Ap. 
Wind.-Feistritz, A. v. GutkowSki, Ap. 

Verantwortliche Siedaktion, Druck und Verlag von ltduard Zanschij» in Marburg. 

Mit einer Beilage. 



Beilagt zu Nr. 60 der „Marburqer Zeituna" (1878). 

Nr. 302k. 

Kundmachung. 
(567 

Der Gemeindcrath von Mtnburg hat in 
der Sitzung am 25. April 1876 beschlossen, daß 
ein Lanvesgesktz zu erwirken sei. womit der Stadt­
gemeinde Marburg für jede ausdrückliche Aus­
nahme in den HeimatSvcrband die Einhebung 
einer Gebühr bis 200 fl., welche in die Ge-
meindetasta zu fließen hat, bemiUit,t wird. 

Mit Hinblick auf den § 78 deS Gemeinde-
statuteS vom 23. Dezember 1871 L. G. L. Nr. 
2 vom Jahre 1872 berufe ich demnach sämmt-
liche wahlberechtigte Mitglieder der Gemeinde 
Marburg zu einer Versammlung auf den 22. 
Mai 1878, um darüber abzustimmen, ob der 
obige GemeinderathK-Antrag zur höheren Ge­
nehmigung vorzulegen sei. 

Die Abstimmung geschieht mündlich mit Ja 
oder Rein zu dem diesfülligen in meiner AmtS-
tanzlei am Ralhhause aufgelegten Prototolle, 
wird am AH. Mai 1873 um 9 Uhr Früh 
begonnen und um 12 Uhr Mittags geschlossen. 

Die Nichterscheinenden werden als mit dem 
GeMfinderathS-Antrage einverstanden angesehen. 

Stadtrath Marburg am 10. Mai 1878. 
Der Bürgermeister; Dr. M. Reiser. 

Souutag den 19. Mai 1878 

(bei ungünstiger Witterung im Salon) 

Frühlings-Licdertasel 
der 

Raröurger Küt!ba!ln-Lietlerta^ek 
unter Mitwirkung der 

Werkstätten-Äapelle. 

l. 
Z. 
8.  

4. 
b. 

5. 
7. 
S. 
9. 

10. 

11. 
12. 
18. 
14. 
15. 
16. 
17. 

1V. 

-Teufels Marsch von 
-Ouverture „D»e Zigeunerin" - . 
„Gott schirme dich mein Batertand", 

Thor mit Ktavier^egleitung 
"'„Aufforderung zum Tanze" . . . 
„Der lustige Maitäser", Cl)or iiut 

Tenorfolo 
Hvllstto vell' Oper» „Ailvsv" . . 
Lolo Quartett. 
*„SängerIieb", Polka sran^. . . . 
„D' Senner Mizzi", Chor. . . . 

llllv nvtl' Op. ili 
1«»mmvriQ0or" 

Spielmannßlied, Chor m. Baritonsolo 
-„Trau ihr nicht", Polka Mazur . 
Solo-Quartett. 
-Soldaten-Chor'^ aus der Op. „Kaust" 
„Die Alpenfee, Chor mit Cornetsolo 
*„1ll Uulv» Polka schnell . 
„In der schönen griinen Steiermark". 

Walzer 
-Marsch „Der Wiener geht net unter" 

*  Mus ikp ivcen.  

Suppv. 
Balfi. 

Aedler. 
C. M. Welier. 

Grauer. 
Stosfini. 

Schinzl. 
Ty. Koschat. 

Donizetti. 
Berker. 
Kaust. 

Äouliov. 
Kremser. 
Zikoss. 

PH. Kahrbach. 
Wagner. 

liv. Die?. 1'. unterstützenden Mitglieder 
wollen gefälligst an der Zlassa ihre Jahrestarten 
vorweisen. 

Eintritt für kichtmitglieder 30 kr. 
Ansang halb v Uhr. (575 

Zm städttjchen, vormals 
Gasteiger'schen Hause in der Schmteoerergass^ 
Nr. 20 ist ein Statt auf 4 Pferde sammt 
Knechtenzimmer und 1 großen Wagenschupfrn 
mit 1. Juni 1878 und ein großer geräumiger 
Ketter sogleich zu vergeben. (571 

Anzusrage» be» der Sladtkassa am Rathhause. 

Gin g»t erhaltenes Slavier 
(Wiener Stutzflügel) 

zum Preise von 180 fl. zu verkaufen: Schiller­
straße 20, 1. Stock. 569 

Gatt Hmmlinlislttist 
in einem Bürgershatlfe. (585 

Auskunft im Comptoir d. Bl. 

^ Joch schöne Wiesen 
in Kötsch sind billig zu verkaufen. Anfrage 
beim Eigenthümer in Pickerndorf Nr. 24. (570 

Knndmachuug. 
Äon Seite der k. t. Administration der 

Franz Josef-Kaserne (ehem. Kadetten-Institut) 
wird hiermit bekannt gegeben, t^aß die daselbst 
befindliche 8vlKHvz»»i»,»vI»i>lv mit 
Mai l. I. eröffnet wird. (552 

Vormittag: Nachmittag: 
Bon 5—7 Uhr Herren. Von 2—6 Uhr Schmimmun-

7—11 „ Damen. terricht deS k. k. Militärs. 
11—1 „ Herren. Von L-8 Uhr Herren. 

Lntl-oo: 
Ohne Wäsche für Damen nnd Herren . . . . l0 kr. 
Mit Wäsche fiir Herren 12 kr. 
Studierende mit Wäsche 8 kr., oline Wasche . . 6 kr. 
Wäschebenuhung für die Herren Offiziere ... 3 kr. 

,, « n Unteroffiziere . 2 kr. 
/^bonnvmvnt. 

Ohne Wäsche pr. Monat 2 fl., pr. Saison 4 fl. 
Mit 2 fl. 50 kr.. 7 s1. 

Schwimmunterricht: Für je 10 Lektioneir 2 fl. 
Das Mitnehmen der Hunde ist verboten. 

Sonntag den Ik». Mai 
Garten- und Kegeköayn-

Eröffnung 
in Larbergs Gaftl)ans, Magdalena-Vorstadt. 

Daselbst kommt in Ausschank sehr guter 
weißer Wein und vorzüglicher Schilcher. 

Für geschmackhafte Speisen (bes. große Back­
huhn) und gute Bedienung wird bestens gesorgt. 

Um gütigen Besuch bittet achtungsvoll 
572) Johann Lsrber. 

Gajlhtttls-Erüfflnlng. 
Ich zkige dcm ?. I'. Publikum an, daß 

ich das Gasthaus des Herrn Franz Tscheligi 
vormals Brauhart in Metting gepachtct 
und am Sonntag den 19. Mai d. I. eröffnen 
werde, woselbst ein schöner Sitzgarten und tii»e 
schöne gedeckte Kegelbahn den geehrten Gästen 
zur Verfügung steht. Auch d.,s Gasthaus zur 
steinernen Brücke, Melltngerstraße, tverde 
ich tvie bisher wtiter f^rtführrn. 

Danke für das mir bisher geschenkte Zu­
trauen, und bitte, mich mit Ihrem geehrten Be­
suche noch wuter zu beehren. Echte alte und 
neue Naturweine, sowie täglich frische» Märzen­
bier kommen in Ausschank. Für Mte Küche und 
solide Bedienung wird bestens gesorgt. 

Um zahlreichen Besuch bittet 
Karl Schmiruianl, 

584) Gastwlrth. 

Kuudmachuug. 
Von 19. Mai 1V78 ist die ehetnalige 

Militär-Schwimmschule 
«n der Magdalena-Voistadt eröffnet. 

Nachdem ich dies.lbe käuflich an tnich ge­
bracht l^ube und da ich ohnedies schon durch so 
lange Jahre hlcr alS Schwlmmmeister bekait^t 
b>n, so l)itte ich um zahlreichen Besuch und er­
suche gleichzeitig diejenigen Herren uno Damen, 
weiche Schwimmunterricht zu erhalten wünschen, 
frühzeitig anzufangen, nachdem ich sür künftiges 
Jahr keine Nachzitgl^r haben tvill. 

Damen-Llunde von halb 1 bis 2 Uhr. 
Die Preise sind tvie gkiröhnlich. (587 

Achtungsvoll 
B. Wratoscha, 

Schtvimmmeister. 

Gin CvmmiS 
der deutschen und slovetiischen Sprache mächtig, 
findet in der Galanterie- ttttc« Nürnlierjzer-Wa.uen-
handlunti des in ViUa.oI» so-
gleiche Äufnahme. ^532 

Ein Bauerngrund 
in ^erstdorf tiei Zellnil^ Drau, itn 
Flächenmaße von 26 Joch — Aecker, Wicsen, 
Wald, Baumgarten und Weingarten, nebst Vier 
Häusern mit Ziegel gedeckt ist aus freier 
Hand um 5000 fl. zu verkaufen. (566 

Anzufragen lieim Bestber Haus Nr. 64 im 
Orte selbst. 

Z. 5886. Exekutive (561 

Realitäten-Beesteigerung. 

Weingarten im Wienergraben. 
Vom k. k. Bezirksgerichte Marburg l.D.U. 

wird bekannt gemacht: Es sei über Ansuchen des 
Herrn Dr. Ferd. Duchatsch als Mafsaverwalter 
die exekutive Versteigerung der in die Maria 
Wnudsam'sche Konkursmasse gehörigen, ge» 
richNich auf IS«»« fl. 10 kr. geschätzten 
Weingalt Realität Berg Nr. 425 aä Freudenegg 
Fol. 38 aä Kärntnervorstadt Marburg u. Berg 
Nr. 374 aä Rohr in Roßbach. Gegend Wiener-
grabt», bestehend aus 18 Joch 953 l^Kl., da­
runter 10 Joch 921 j^Kl. Rebengrund, einem 
solid gebauten Herrenhaus?, Pferdestallung, Presse 
und Winzerei, eine halbe Stunde von Marburg 
entfernt, bewilligt und hiezu drei FeilbietungS-
Tagsatzungen, und zwar dte erste auf den lUS. 
Mai, die zweite auf den ZtS. Juni, die 
dritte auf den »S. Jnli 1878, jedesmal 
Vormittags von 10 bis 12 Uhr im Wiener­
graben mit dem Anhange angeordnet tvorden, 
daß die Pfandrealität bei der ersten und zweiten 
Feilbietung nur um oder über den SchäKwerth, 
bei der dritten aber auch unter demfelben hintatr-
ljegeben wird. 

Die LtzitationSbedingnifsk, wornach insbe­
sondere jeder Lizitant vor gemachtem Anbote 
ein 10°/a Vadium zu Händen der LizitationS-
komm'ssion zu erlege» hat, sotvie das Schäß-
Prolokoll und der Grundbuch^k-Ejtrakt können 
in der diesg. Registratur eingesehen werden. 

K. k. Bezirksgericht Marburg l. D. U. 
am 25. Aplil 1878. 

Z. 6709. Exekutive (560 

Realitäten-Bersteige»««g. 

Vom k. k. Bezirksgerichte Marburg l.D.U. 
wird bekannt gemacht: Es sei über Ansuchen 
der Sparkasse in Marburg durch Dr. Duchatsch 
die dritte exekutive Versteigerung der dem Jo­
hann und der Rosalia Wolf gebörigen, gerichtlich 
aus 4020 st. geschätzten Realität Nr. 113 »ä 
Stadt Marburg bewilligt und hiezu die dritte 
FeilbietuugS-Tagsatzung auf den SS. Mai 
1878 Vormittags von 11—12 Uhr in der Ge> 
richtSkanzlei, Zimmer Nr. 4 mit dem Anhange 
anglordnet tvorden, daß die Pfandrealität bei 
dieser Feilbielurg auch unt»r dem Schätzwerthe 
hintant^egeben »Verden wird. 

Die Lizitatlonöbedlngnisse, wornach inStie-
sondere jeder Lizitant vor gemachtem Anbote ein 
10",v Vadium zu Händen der Lizitationskom-
Mission zu erlegen hat, sowie das SchätzungS» 
Protokoll tlnd der Grundbuchöextrakt können iil 
der diesgerichtl. Negistratur einglschen »Verden. 

K. k. Bezirksgericht Marburg l. D. U. 
am 26. April 1878. 

Wohnuugeu 
zu verniiethen im Hause 40 
alt, ?ir. Z8 neu, Ä^öirntnervorstadt. 

)nl ersten Stock: (551 
3 Zilumer, Spatherdküche, Speisekammer, Keller 

und Bodenantheil. 
2 Zimmer, Sparherdküche, Speisekammer. Bo-

denantheil. 
Zu ebener Erde: 

3 Zlmtmr, Sparherdküche, Speisekammer, Bo-
denantheil. 

Im Hause Nr. 189 alt, Nr. 19 
neu, in der Pfarrhofgasse: 

Zn ebener Erde: 
3 Zimmer, Sparherdküche, Speisekammer, Keller 

und Bodeilantheil. 

Wohnuugzll vermikthen 
ebeneldig in der Francngafse Nr. 9, vom 1. 
August an. bestehend aus 3 großen Zimmern 
nebst geräumiger Küche und Zugehör. Auch sind 
daselbst ein neuer Speiskasten und 8 völlig 
Nene FensterronleanS zu vergeben. Anzu-
sragen daselbst itn 1. Stock oder »n besagter 
Wohnung. (564 
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Kundmachung. 
Auf die St. Leonharder Bezirksstraße I. Kl., 

dann die Jaringer und St. Jasober Bezirtsstraße 
II. Klaffe kommen pro 1878 765 Kubikmeter 
Schotter beizustellen und zwar aus die 

I. St. Leonharder BezirkSstrahe I. Klasse: 
Looß.Nr. Kttb.Met. 
1. Bon der Komnierzialstraße in LciterSberg bis zur 

Tasteigerhube 50 
2. Bon dort bis zur Pößnitzbrücke nächst Schmied . 40 
3. Von dort biS zum Gatschnigbach 90 
4. Bon dort bl» zur Pötznitzbrücke in St. Margarethen 1(10 
5. Von dort biß zur Grenze von Lasach .... 70 
6. Von dort bis Partin 60 
7. Bon dort biß zur Jvhannessäule 30 
8. Von dort bi» zur Ziegelhütte in Mutschen . . SS 
9. Von dort bis zur Leonharder BezirkSgrenze . . 25 

u. Jaringer Bejirtsstraße II. Klasse: 
1. Vom Jaringer Wegweiser an der Leonharder Be­

zirksstrahe bis zum Gornigberg lO 
2. Von dort bis zum Fiedler 10 
». Bon dort bi« zur Sock'schen Hube 25 
4. Bon dort bis zum Werblatschkreuz 30 
k. Bon dort bis zur Gemeinde Waigen .... 25 
6. Bon der Gemeinde Waigen bi» zur Gemeinde 

Pöllitschdorf 15 
7. Bon dort bis zur Aommerzialstraße nächst St. Egidi 15 

III. St. Jatober Bezirksstraße II. Klasse: 
Loos vom Fiedler an der Jaringer BezirkSstraße 

bis zur Gemeinde Wolfsthal 20 
„ ö. Bon dort bis zum Schantl 30 
„ L. Bon dort bis zum Ende der Gemeinde 

Wolssthal 15 
„ I). und jzl. Bon dort bis zur Johannessäule . 30 
„ t'. Bou dort bis zum Huidetz außer St. Jakob 40 

Zur Sicherstellung dieser Schotterbeistellung 
findet am HS. Mai l. I. Vormittags 10 Uhr 
in der hiesigen AmtSkanzlei eine ^söiiuuendo-
Lizttution statt. 

Kür die St. Leonharder Berirksstraße ist der Schotter 
aus Marburger Schottergruben, für die Jaringer Bezirks­
straße Loos 4 bis 7 ans dem Jaringhofer Steinbruch in 
Pöllitschberg, für Loos 1—3 dann die St.Jakober Bezirks-
straße aus den St.Jakoder Steutbrüchen zu verfiihren. Kiir 
Marburger Schotter wird nur die Bersührung, für Schotter 
aus de« Jariughofer und St. Jakober Steinbrüchen auch 
die Erzeugung vergeben. 

Bls zum Beginne der Lizitation werden auch schrift­
liche oder miindliche Offerte für die Erzeuguu^ und Ber-
führnug von Schlägelschotter auf emzelue Loose der Leon-
Härder Btzirksstraße angenommen. 

Die iibrigen Lizitationsbedingnisse können hieramlS 
eingesehen werden. 

Bezirk'^ausjchup Marburg, S8. April !878. 
D e r  O b m a n n :  K o n r a d  S e l d l .  

Der ergebelM Gefertigte erlaltbt sich mit 
dem in fast unmittelbarer Nähe des Bahnhofts 
gelegenen 

Wtsi ülöksAt m villi 
bestens zu empfehlen. Dieses bestreiwmmiret 
Hott'l ist in schönster Lage der Stadt und mit 
allem Komsort eingerichtet. Empfiehlt sich ferner 
mit prachtvollen Passagier-Zimmern von kr. 
auswärts, grobem Speisesalon, feinster Küche, 
vorzüglichen echten steirlschen und lingar. Natur-
Weinen, berühmten Laitiacher Märzenbier und 
J,l- und Ausländer-Weinen. Enthält auch schöne 
und bequeme Stallungen 

Während der S ommer-Saison ist ein großer 
Garten zur Beilützung offen. Auch verkehrt die 
Post für Passagiere zweimal des Tages nach dem 
nahen Sadc Ueuhaus. 

Reele austnerksame Bedienung in meinem 
Gasthause läßt mich auf Jedermanns Gewogen­
heit hoffen, Hochachtungsvoll 
5 5 0 )  i Z ^ k t t v r o ü o r .  

Das von der Hoheit i'. k. Slatthalt^r.i kott-
zessionirte NeMäten-Verkehrs-, Hypolljtkar- und 
Kommilsiovö-Vtschüsts Aurellk des 

Bosef Riedl i« Graz, 
Klehlplah Nr. 4, 

empfiehlt daselbst vorgemerkte preiSwürdige ver« 
küusliche Stadthäuser und Landrealttäten zum 
Ankaufe unb Übernimmt solche Objekte zum 
Verkaufe in Vormerkung, verschafft bet genü­
gender Sicherheit 

S'/i °/« Darlehen 
in jeder Höhe gegen Realhypothek auf HauS-
und Landrealitäten, wozu folgende Dokumente 
im Originale oder v dimirler Abschrift er­
forderlich sind, alS: Kausvertrat; oder t^trichl-
liche Schätzung, Jnventilr^protokoll, GrundbuchS-
ej'trakt, Kataslerbogen, St^ueibüchel und Afseku-
ra'izpolizze. — Nichtverstcherte Objekte werden 
durch obiges Bureau versichert. s539 

Sommer-Wvhnung 
(separates Haus) bestchend aus 2 Zim" 
mern, Küche, Speise und Dachboden, ist in 
Pickerndorf zu vergkben bei Franz P o p-

(558 n l a l e  r .  

wird aufgenommen in der Modewaaren-Handlung 
545) Vl^LUislm Akts S: Vvwp. 

Meine Mittel zur 
Beseitigung der Trunksucht 
mit und auch ohne Wissen deS Leidenden anzu­
wenden, hat durch seine vorzügliche Wirkung 
das Familienglück vieler Tausende wieder her­
gestellt. Es ist von Autoritäten der Wissenschaft, 
lvie z. B. den Herren: vr. IlltUIer. 
Medizinalrath, Ritter lc. zc., Or. wod. ekirurZ. 

Sro^vn, königl. Oberarzt, vr. Loi». Apo» 
theker I. Klasse und gerichtlich v^ideten Chemiker 
in Berlin, Direktor Lk. ferner in Breslau 
u. s. w. untersucht und wird von diesen, seinen 
ausgezeichneten Eigenschaften halber, warm em-
pfohlen. (53! 

Behufs Erlangung dieses Mittels wende 
man fich vkrtrauensvoU an den Fabriksbesitzer 

ItvLudoia tQ vrvAÜvQ. 

Zinshaus in Ätarbnrg, 
Kärntner-Borsladt Nr. 49, welches 17 Zimmer, 
8 Küchen, kleinen Keller u. Garten nebst Holz-
lagen umsaßt und ein Erträtzniß von 1000 fl. 
abwirft, ist um den billigen PreiS von 10500 
unter guten Zahlungsbedingnissen zu verkaufen. 
Ein Theil des KaufichillingS kann liegen bleiben. 

Anzufragen in der Expedition d. Bl. (406 

S I L S 8 » 0 » I . I »  

t jv f  re in8 tv  Ä l l iä l i i scde  
in clsr uvd Vsrtjsuuvjj^s-
Oißsklis, vis »13 su »Ilsli 'l'agsgzisitsu »ret« 

lielisrssitg bvstsnZ ömptotilon. (490 
ßn FliZi'dui'zi dei lierra 

UN,t 
vlvpüedlt 2ur ZiitiZen 

492) (?0v6it0r. 
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Kundmachung. 
Die Direktion der wechselseitigen Brandsehaden-Bersk-

eherungS-Anstalt in Graz beehrt sich, den ?. 'I". VereinStheiliiehniern 
derselben zur Kenntniß zu bringen, daß nach der, von der allgemeinen Ver­
sammlung am 6. Mai l. I. genehmigten Verfügung deS BerwaltungsratheS, 
von dem auS der Gebahrung des Verwaltungsjahres 187? erzielten Ueber-
schusse der Gebäudeversicherung ö-Abtheilung 

xr. a. »oS StS S2 »rr. 

zur Gutschrift in der Höhe von 10°/, auf die Beitragsschuldigkeit pro 1879 
jener Vere^stheilnehmer, welche im Jahre 1877 mindestens schon durch 9 
Monate bei der Anstalt versichert waren und im Jahre 1879 noch Vereins-
theilnehmer der Anstalt bleiben werden, der Betrag von 

S. 4S.SS4 SS ^r. 

ausgeschieden und als Guthabung der Vereinstheilnehmer für das Jahr 1879 
auf neue Rechnung vorgetragen, der nach Abzug dessen verbleibende Rest des 
Ueberschusses von s. SS.220 84 Irr. 

jedoch zur weiteren Kräftmung des Reservefondes diesem zugeführt wurde, 
wornach Letzterer mit 31. Dezember 1877 die Höhe von 

a V04.KSS s» Irr. 
erreicht hat. 

Dem zu Folge werden nun jene ?. I. VereinStheilnehmer der Gr-
bäude-Berstcherungs-AbthtUung, welche uach Vorstehendem an dem Guthaben 
zu partizipiren berechtigt erfcheinen, hiemit höflichst aufnierksam gemacht, daß 
dieselben bei seinerzeitiger Abstattung des Vereinsbeitrakts pro 1879, 
gegenüber der Vorschreibnng um zehn Procent weniger baar zn ent-
richten haben werden. 

Weiters beehrt sich die Anstalts-Direktion den ?. Vereinslheiliiehmem noch 
zur Kenntniß zu bringen, daß der Verwaltungsrath der Anstalt in Folge der nach Ab­
lauf der statutenmäßig festgesetzten Mandatsdauer von der allgemeinen Versammlung 
am 6. Mai l. I. vorgenommenen Wahl, nunmehr aus folgenden Mtgliedern besteht: 
General-Direktor Herr Kranz Gras von Meran. 
Generaldirektor-Stellvertreter Herr Dr. Ferdinand Portugall. 
Berwaltungsrath Herr Dr. Moriz Ritter v. Schreiner, zugleich Rechtsanwalt 

Lndwig Nagele. sder Anstalt. 
Dr. Franz Jlwof. 
Dr. Ferdinand Saria. 
Julius Krepesch. 
Otto Freiherr von Apfaltern. 
Carl Ritter Knaffl v. gohnsdors. 
Heinrich Wastian. 

Die Direktion besteht aus nachstehende» Mitgliedern : 
Herr Dr. Moriz Ritter v. Schreiner, Verwaltungsrath und Rechtsanivalt. 
„ Ludwig Ätagele, Berwaltungsrath. 
„ Dr. Franz Jlwof, Verwaltungsrath. 
„ Anton Ritter v. Spinler, General-Sekretär. 

Zvirektion der wechselseitigen Srandschadr« Verstcherungs Ävjlalt in Eras 
ö80) am 10. Mai 187S. ^Nachdruck wird nicht honorirt.) 
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Lokal Verä«der««g 
Der ergebenst Gefertigte beehrt sich hiemil 

anzuzeigen, daß er seine 
Villivi'-, 8piogvl-, I'vnilslulli'vn- unä 

Vllvkvi''/̂ gvntui' 
Von der Domgafse Nr. 2 in die (554 
Herrengaffe Nr. 2K, vis « vis Cafs Pichs 
ilberlegt hat, woselbst Bestellungen Ul»d Rtean-
einzahlungen aus genannte Artikel entgegenge­
nommen werden. 

Dem Wohlwollen eineS geehrte»: ?. 1. 
Publikums sich bestens empfehlend, zeichnet 
hochachtungsvoll 

Agent. 

S o e b e n  e r s c h i e n :  
„Erfolgreichste Behandlung der 

Schwindsucht 
^vurch einfache, aber bewährte Mittel."! 

Preis 20 kr. ö. W. — Kranke, welche! 
I^lliuben an dieser gefährl ichen Krankheit zus 
Ileiden, wollen nicht versäuinen sich otiigeSI 
lÄnch allzuschaffen, eö bringt ihnen Trost! 
llnd, ,soweit soweit noch möglich, auch diej 

lersehnte Heilung, wie die zahlreichen da-
Irin abgedruckten Dankschreiben beweise». ---! 
I'Lorräthig ln allen Buchhandlungen, oder! 
Igegen Einsendung von 20 kr. ö. W. altf 
Idirekt zu lieziehen von R i ch t e r'S Verlags-
lilustalt in Leipzig. (b14! 

Wohnung. 
Im Hanse Nr. 17, Herrengafse ist eine 

hofseitige Wohnung im nsten Stocke mit drei 
Zimmern, Sparherdküche, Keller und Boden 
sammt Zugehör zu staunend billigem PrriS zu 
vergaben. Anfrage ebendaselbst. (533 

W G 
Mvon alten Civilkleiderii «ad Uniformen,W 
^ wie auch »«rschsedeii«» anderen Gegenständ 
^dkn bei M (207M 

-fllirian Hobacher, D 
Tegetthosfstraße, Nr. 30. 

Im ksstkausv 

iw» lusUx«» Zauvr 
VilltriliztiosAasse — i3t. im .^ussel^aulc: 

sv!?!' gutsi' alter Ilsek^vin 24 lci. 
i'ot!,vi' Lvxaräof 32 Irr. „ 
Kvi-sokliao!,«!' lS7Svi' 40 lcr. „ 

vassllzst virä ßüittsgskvst im Nouats-
^l)0llvswellt) aueli üdvr äio 6a836 tiillißst 
bersednvt, vbsliZo ist Ladvlfi'ijtlstüelc stvt-
in Autor ^uswalil 2U Zoo dsselieiäeuLtvn 
?r6i»Lu vorrätliiA. (410 

KsusiKtsu öösuvli ervuelit Iweliaeti-

tunZZvoU Ikikulivivl». 

bloto ckom Vtkokv 

ckio Llsock! 

S7S.000 ».-»larl! 
AA,7K0 Vulüvii 

)aupt'Gewinn im gllnstigen Falle bietet 
dit allttktvcftt große Geldverloosuug, 

welche von der hohen Reqteruua genehmigt und 
garantirt ist. (46S 

Die vortheilhafte Einrichtung de« neuen Plane» 
st derart, daß im Laufe von wenigen Monaten durch 
^7 Verlosungen 4S,6O<> zur 
i cheren  Ensche idung kommen,  darun ter  be f i»»den s ich  

Haupttreffer von eventuell Ü.-^. oder 
ü. SlS.VSo ö. speziell aber 

1 Gewinn ^12,000, 
LI Gewinile 10,000, 

4 Gewinne ^ 8000, 
31 Gewinne 
74 Gelvinne Iii 

^00 Gewinne ^ 
412 Gewinne 
621 Getvinue lä 
706 Gewinne ^ 

28,01b Gewinne 
vto. vtv. 

5000, 
4000, 
2400, 
1200, 

500, 
250, 
13^, 

Gewinn 1^250,000, 
1 Gewinn ^125,000, 
1 Gewinn Ick 80,000, 
1 Gewinn lä 60,000,! 
1 Gewinn Ick 50,000, j 
2 Gewinne Ick 40,000,1 
1 Gewinn Ick 36,000, 
3 Gewinne Vil 30,000, 
1 Gewinn Ick 25,000, 
ü Gewinne ^ 20,000, 
6 Gewinne Ick 15,000, 

Die Gewinnziehunge« find planmäßig amtlich 
estgesteUt. 

Zur nkvdstsll sl-titso Gewinnziehung dieser 
großen von» Staate xarkvtirtsv Geldverloosung kostet 
1 xav2ss Original'LooS nur Icksric 6 oder 3'/, 
1 dawss „ « „ » „ ^ 1'/«? 
l. visrtol „ „ ^ 1'/» « S0 jcr.v 

Alle Aufträge werden svkort gegen 
?t)vtv»u2»dluux oäor Iskvltnskms äos ÜotraH^ss 
mit der griißten Sorgfalt ausgeführt und erhält Jeder­
mann von uuS dle lnit de»n Gtaats»vappen verseijenen 
Orixivsl-I^ooss selbst ln Händen 

Den Bestellungen »verden die erforderliche» amt 
ltchen Pläne graliS beigefügt und nach jeder Zithu»»^ 
senden w»r unseren Interessenten unaufgefordert aint 
liche Listen. 

Die AitSzahlung der Ge»viune erfolgt stets prompt 
uutvr Ltasts-Ukrsntis nud kaun durch dirette Zu» 
sendungen oder auf Verlangen der Interessenten durch 
unsere Verbindungen an allen größeren Plätzen Oestir 
reich'S veranlaßt werden. 

llnsere Collecte war stets vom Glücke begünstigt 
und hatte fich dieselbe uatvr vislou »uävrvQ dö 
lisutsllävu ^oviuasu ottwals äsr «rvtsu 
trsLksr zn erfreuen, die den betreffenden Jnterefjenten 
direkt ausbezahlt wurden. 

Voraussichtlich kann bei eine»n solchen aus der so 
U«Iv»t«u gegrüudeteu Unternehmen überall a»»s 
ei»»e sehr rege Betheiligung mit Bestimmtheit gerechnet 
werden und t)itte» wir daher, uin alle Aufträge aus 
führe« zu können, unS die Bestellungen baldigst und 
jedenfalls vor dem gl. I. zukommen zu lassen. 

käukMÄNU üi djimo«, 
K««!»- »«d Wtchstlttschist i» Hamborg, 

Lm- uvll Verkauf aUvr ^rtov Ltaatsvliliß^ativaso, 
lüisslliiadn-^lctisu uu«1 ^nlskvustooss. 

p' dS. Wir danken hiedurch für das unS se»thcr ge 
schenkte Vertrauen und indem wir bei Beginn der 
nenen Verloosttng zur Betheiligung eiuladen, »verde» 
»vir UNS auch fernerhin bestreben, durch stets prompte 
und reelle Bedienung die volle öufriedeuheit unsere» 
geehrten Jnteressente,» zu erla»»geu. V. ßV 

Vers t l 'rbene in Marburg. 
12. Mai: Lopitsch Andreas, ArmeninstitutSbeth., 

71 I., Domgasse, Gehirnlähmung', t».: Schmidl Ma-
ria, Realitätenbesij^erSgattin, 53 I., Kärntnerstraße, Ge. 
hirne»itzü»idung i Sahlenta Jgnaz, ge»ves. Äausmann, 
76  I . ,  Mel l inge»s t raße,  B lusen lähmung!  14 . :  Pammer  
Feliz, LahnkondukteurSsohu, 4. I., Wielandgasse, Lungen­
tuberkulose. 

Marburg, 18. Mai. ('Wochenmarkt» bericht.) 
Weizen st. V.30. «oru st. 6.20, Gerste fl. 0.—, , 
st. 3.40, Aus»>rup ft. 6.10, Hirse fl.0.—, Hndi^n sl. 7.ü(), 
Erdäpfel st. 3.10 pr.t'kil. Mleu 16. Liusen 2ö, Srbs.n 
27 kr. pr.Kgr. Hirsebrei» 14 k^. pr. Lt. Weizengrik« 
26kr. Mnndmehl 21, Semmeln»ehl 19, Polentamehl 14, 
Rindsch»»»alz st. 1.20, vchweinschmalz84, Speck srisch —, 
geräuchert 30 kr., Butter st. 1.10 pr. Klgr. Lier 2 st. 
5 kr. Rindfleisch 52, Kalbfleisch 54, Schweiusteisch j»,ng 
62 kr. pr. Klgr. Milch fr. 12 kr., abger. 10 kr. pr. Liter. 
Holz hart geschwemmt st. 2.S0, nngeschemtnt st. 3.!0i 
weich gelchwem»nt st. 2.30, ungeschivemmt st. 2.30 pr. 
Kbmt. Holzkohlen hart st. 0.90, »veich 60 kr. pr. Htltr. 
Heu 3.10, Stroh, Lager fl.3.—. Streu. 1.80 pr. 100 Kl^r. 

Petto»», 17. Mai. (W ochen»narktS p re ij e.) 
Weizen fl. 8.60, Korn st. 6.20, Gerite st. 5.40, Haser N-
3.40, Äuk»:ruh fl. 6.20, H»rse fl. , peidcn st. 6.^0, 
Erdäpsel fl.3.— pr. Hktlt. Rindschmalz st. 1.10, Schwein-
sch»nalz36, Speck srisch 70, geräuchert 35, Butter fl. 0.85 
pr.Klgr. <tler 6 St. 10 kr. l^tindfleisch 54, Kalbfleisch 56, 
Schweinfleisch jg. 60 kr. pr. Klgr. Miliy frische 10 kr. 
pr. Ltr. Holz l^art st. 3.40, »veich fl. 2.20 pr. Kblnt. 
Holzkohlen hart 80, »veich 60 kr. pr. Hkttr. Heu fl. 2.90, 
Lagerstroh st. 2.40, Streustroh fl. 1.70 per 100 Klgr. 


